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(57) Hauptanspruch: Elektroinstallationseinrichtung zur Auf-
putz- oder Unterputz-Installation mit mindestens einem in ei-
nem elektrischen Schaltkreis wirksamen Funktionselement
wie Schalter, Taster, Drehknopf, Steckdose, Dimmer, Anzei-
geelement oder dergl. mit
– einem Aufsatzelement (21, 22, 23), welches zur Befesti-
gung auf einem Unterputzeinsatz (11, 12, 13) dient und wel-
ches das Funktionselement allein oder in Zusammenwirkung
mit dem Unterputzeinsatz (11, 12, 13) ausbildet, und
– einem Blendenelement (35, 36),
wobei das Aufsatzelement (21, 22, 23) erste Mittel (65, 66)
zur lösbaren Verbindung mit dem Aufsatzelement (21, 22,
23) einer weiteren, in einer Reihenanordnung benachbar-
ten Elektroinstallationseinrichtung und zweite Mittel (86) auf-
weist, die zur lösbaren Verbindung mit dem Blendenelement
(35, 36) dienen und zwar derart, dass das Blendenelement
(35, 36) das Aufsatzelement (21, 22, 23) mindestens teilwei-
se abdeckt.
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Beschreibung

[0001] Die vorliegende Erfindung betrifft eine Elek-
troinstallationseinrichtung zur Aufputz- oder Unter-
putz-Installation mit mindestens einem in einem elek-
trischen Schaltkreis wirksamen Funktionselement
wie Schalter, Taster, Drehknopf, Steckdose, Dimmer,
Anzeigeelement oder dergl. sowie ein System beste-
hend aus mindestens zwei derartigen nebeneinander
angeordneten Elektroinstallationseinrichtungen.

[0002] Elektroinstallationseinrichtungen in Aufputz-
oder Unterputz-Ausführung, die als Funktionsele-
ment neben Steckdosen auch Schalter verschie-
denster Art wie handbetätigte Schalter, Tastschalter,
Dimmer, Sensorschalter, Zeitschalter oder Signal-
bzw. Anzeigegeräte, z. B. Signalleuchten und akusti-
sche Signalgeber, vorsehen, sind zum Einbau in Aus-
nehmungen (Montagedosen) von Wänden oder zur
Anbringung auf Wänden bestimmt. Hierbei können
die Winde auch in Form von Platten (z. B. Tischplat-
ten) ausgeführt sein und eine beliebige Ausrichtung
haben. Sie können beispielsweise vertikal oder hori-
zontal angeordnet sein.

[0003] Bei einer Anordnung derartiger Elektroinstal-
lationseinrichtungen besteht häufig das Bedürfnis
oder die Notwendigkeit, diese in Gruppen anzuord-
nen, wobei die einzelnen Einrichtungen einer solchen
Gruppe in einer Reihe über- oder nebeneinander po-
sitioniert werden sollen. Weit verbreitet ist es derzeit,
für Gruppen von derartigen Reihenanordnungen von
Elektroinstallationseinrichtungen Abdeckrahmen zu
verwenden, die den Randbereich der in die Montage-
dosen eingesetzten Elektroinstallationseinrichtungen
und den Randbereich dieser Montagedosen über-
decken. Derartige Abdeckrahmen sind in Form ein-
stückiger Körper ausgebildet, welche entsprechend
der Anzahl der in der betreffenden Gruppe vereinten
Elektroinstallationseinrichtungen dimensioniert sind.
Da dem jeweils vorliegenden Bedarf entsprechend
die Anzahl der in einer derartigen Gruppe anzuord-
nenden Elektroinstallationseinrichtungen von Fall zu
Fall verschieden ist, werden entsprechend eine Viel-
zahl verschiedener Ausführungen derartiger Abdeck-
rahmen benötigt, je nachdem wie groß die benötigte
Anzahl der Elektroinstallationseinrichtungen im Ein-
zelfall ist. Die Herstellung und Vorhaltung einer sol-
chen Vielzahl von Abdeckrahmen ist kostenaufwän-
dig.

[0004] Zudem muss bei einer Änderung der Anzahl
von Elektroinstallationseinrichtungen in einer Reihen-
anordung ein neuer Abdeckrahmen entsprechend
der veränderten Anzahl der Elektroinstallationsein-
richtungen in der Gruppe eingesetzt werden. Dies ist
ebenfalls mit erheblichen Kosten verbunden. Häufig
kann der vor der Änderung der Anzahl der Elektro-
installationseinrichtungen vorgesehene Abdeckrah-

men nicht mehr verwendet werden und muss entsorgt
oder für eine weitere Verwendung gelagert werden.

[0005] Das obige Problem wird teilweise durch den
in der Druckschrift DT 24 52 173 A1 beschriebenen
mehrteiligen Abdeckrahmen gelöst. In jedem Rah-
menteil dieses Abdeckrahmens sind mehrere Elek-
troinstallationseinrichtungen einsetzbar. Die anein-
ander stoßenden Rahmenteile sind durch eine Kupp-
lung aneinander befestigbar und werden in einer ge-
meinsamen Ebene gehalten. Als Kupplung zweier
Rahmenteile sind hierbei an einer Längsseite eines
Rahmenteils abwechselnd angeordnete Vorsprün-
ge und Vertiefungen angeordnet, die mit drehsym-
metrisch dazu vorgesehenen Vertiefungen und Vor-
sprüngen eines benachbarten Rahmenteils In Ver-
bindung treten. Da bei dieser Lösung weiterhin meh-
rer Elektroinstallationseinrichtungen in einem Rah-
menteil vorgesehen sind, wird durch einen derartigen
mehrteiligen Abdeckrahmen das obige Problem nicht
vollständig gelöst.

[0006] Zur Behebung des obigen Problems wird in
der Druckschrift DE 295 13 445 U1 ein Abdeck-
rahmen für Unterputz-Elektroinstallationseinrichtun-
gen beschrieben, bei dem die Frontfläche an min-
destens einem Seitenrand in Bezug auf den Umriss
nach Innen versetzt ist. An diesem Seitenrand der
Frontfläche ist ein längs dieses Seitenrandes ver-
laufender leistenartiger Ansatz vorgesehen, der den
an dieser Seite befindlichen Abschnitt des Randes
der Montagedose sicher überragt. Ferner ist an je-
dem Seitenrand des Abdeckrahmens, der dem die-
sen Ansatz tragenden Seitenrand gegenüberliegt,
unter der Frontfläche eine Seitenausnehmung vorge-
sehen, in welche der genannte Ansatz eines weite-
ren derartigen Abdeckrahmens beim Aneinanderrei-
hen solcher Abdeckrahmen einsteckbar ist. Diese Lö-
sung erfordert eine genaue Anordnung der Monta-
gedosen bzw. der in den Montagedosen angeordne-
ten Unterputzeinsätze nebeneinander. Insbesonde-
re bei Unebenheiten in der Wand bzw. einem Ver-
satz der nebeneinander angeordneten Elektroinstal-
lationseinrichtungen in eine Richtung senkrecht zur
Wand kann die angegebene Lösung unter Umstän-
den nicht eingesetzt werden.

[0007] Eine ebenfalls unbefriedigende Lösung wird
in der Druckschrift DE 100 16 592 A1 in Form eines
Abdeckrahmen-Systems dargestellt, das für Einfach-
Elektroinstallationseinrichtungen oder Mehrfachkom-
binationen dieser verwendet werden kann und aus
einer oder mehreren Abdeckplatten und hierzu pas-
senden Profil-Leisten besteht. Die sich über mehre-
re Abdeckplatten erstreckenden Profil-Leisten wer-
den durch Steckverbindungen an den Abdeckplat-
ten befestigt. Hierdurch werden die einzelnen Elek-
troinstallationseinrichtungen ähnlich einem Baukas-
tensystem zu einer Einheit verbunden. Die seitlich an-
geordneten Profil-Leisten können mit Verschlussstü-
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cken kombiniert werden, die einen Abschluss des Ab-
deckrahmen-Systems an den Seiten bilden, an de-
nen die Profil-Leisten nicht angeordnet sind. Für ein
derartiges Abdeckrahmen-System müssen die Pro-
fil-Leisten mit einer der Anzahl der Elektroinstalla-
tionseinrichtungen entsprechenden Länge vorgese-
hen werden, so dass auch in diesem Fall bei einer
Änderung der Anzahl der nebeneinander angeord-
neten Elektroinstallationseinrichtungen, insbesonde-
re bei Vergrößerung der Anzahl, neue Profil-Leisten
bereitgestellt werden müssen. Die Modularität des
Systems ist demnach beschränkt.

[0008] Die Druckschrift EP 1 675 233 A1 beschreibt
ein Rahmensystem zur Installation von Funktionsele-
menten wie Schalter oder Steckdose, bei dem ge-
gebenenfalls mehrere Funktionselementeinsätze in
verschieden große Rahmen eingebaut werden kön-
nen. Sowohl die Rahmen als auch die Einsätze kön-
nen aneinander befestigt werden. Das bekannte Rah-
mensystem ist zwar recht vielseitig, jedoch kompli-
ziert aufgebaut. Ein einheitliches Design für verschie-
dene Funktionselement-Typen kann nicht zur Verfü-
gung gestellt werden. Das oben beschriebene Pro-
blem wird durch das aus dieser Druckschrift bekann-
te System nicht gelöst, da jeder Rahmen für eine be-
stimmte Anzahl von Elektroinstallationseinrichtungen
dimensioniert ist.

[0009] Ein Abdeckrahmensystem ist aus Druck-
schrift DE 10 2005 041 158 A1 bekannt. Bei die-
sem werden Abdeckrahmenelemente mittels Verbin-
dungselementen miteinander befestigt. In das be-
kannte Abdeckrahmensystem werden die Unterputz-
elektroinstallationseinrichtungen direkt eingesetzt, so
dass bei diesem System für verschiedene Geräte un-
terschiedliche Abdeckrahmenelemente vorgesehen
werden müssen.

[0010] In den Entgegenhaltungen EP 0 620 620 A1
und DE 10 2004 018 649 A1 werden weitere Abdeck-
rahmensysteme beschrieben, deren Elemente ne-
beneinander anordnenbar und miteinander verbind-
bar sind. Die Modularität solcher Systeme ist jedoch
beschränkt, da für verschiedene Elektroinstallations-
einrichtungen verschiedene Systemelemente bereit-
gestellt werden müssen.

[0011] Die Aufgabe der vorliegenden Erfindung be-
steht demnach darin, eine Elektroinstallationsein-
richtung zu schaffen, welche eine Aneinanderrei-
hung einer beliebigen Anzahl von Elektroinstallati-
onseinrichtungen ermöglicht, die flexibel auch an ei-
ne nachträgliche Änderung der Anzahl der neben-
einander liegenden Elektroinstallationseinrichtungen
angepasst werden kann und die zugleich anspre-
chend gestaltet ist. Die Aufgabe besteht ferner dar-
in, ein entsprechendes System bestehend aus min-
destens zwei nebeneinander angeordneten Elektro-
installationseinrichtungen zu schaffen.

[0012] Die oben stehende Aufgabe wird durch eine
Elektroinstallationseinrichtung gelöst mit

– einem ggf. mehrteiligen Aufsatzelement, wel-
ches vorzugsweise zur lösbaren Befestigung auf
einem Unterputzeinsatz dient und welches das
Funktionselement vorzugsweise in Zusammen-
wirkung mit dem Unterputzeinsatz ausbildet, und
– einem Blendenelement,

wobei das Aufsatzelement erste Mittel zur lösbaren
Verbindung mit dem Aufsatzelement einer weiteren,
in einer Reihenanordnung benachbarten Elektroin-
stallationseinrichtung und zweite Mittel aufweist, die
zur lösbaren Verbindung mit dem Blendenelement
dienen und zwar derart, dass das Blendenelement
das Aufsatzelement mindestens teilweise abdeckt.

[0013] Der Vorteil der erfindungsgemäßen Elektro-
installationseinrichtung besteht darin, dass sie eine
völlig modulare Anordnung von Elektroinstallations-
einrichtungen erlaubt, Die Modularität besteht dabei
darin, dass einerseits die Anzahl der nebeneinan-
der in einer Reihe angeordneten Elektroinstallations-
einrichtungen beliebig gewählt werden kann und an-
dererseits Elektroinstallationseinrichtungen mit ver-
schiedenen Funktionselementen beliebig kombinier-
bar sind. Es ist demnach eine unbegrenzte und rah-
menlose Aneinanderreihung von Elektroinstallations-
einrichtungen möglich, die auch nachträglich durch
unkomplizierte Verlängerung erweitert werden kann.
Die im Stand der Technik erforderliche Festlegung
auf Einzel- oder Reihenaufbau sowie Festlegung auf
einen bestimmten Rahmentyp (Einfach-, Zweifach-,
Dreifach- oder Vierfach-Rahmen) entfällt. Entspre-
chend ist eine Bevorratung von Rahmen nicht mehr
notwendig, da der Rahmentyp vorab nicht bestimmt
werden muss.

[0014] Durch die Kombination des Aufsatzelements
mit dem Blendenelement wird zudem eine anspre-
chende Gestaltung der Elektroinstallationseinrich-
tung erreicht. Insbesondere kann durch die Farbge-
staltung der Blendenelemente eine spezifische – ein-
farbige oder mehrfarbige – Ausgestaltung der ggf. an-
einander gereihten Elektroinstallationseinrichtungen
erreicht werden, die auch eine spätere Umgestal-
tung durch einen einfachen Austausch der Blenden-
elemente ermöglicht. Eine besonders ansprechende
Gestaltung kann erreicht werden, wenn Aufsatzele-
ment und Blendenelement unterschiedliche Farben
aufweisen.

[0015] In Weiterbildung des Erfindungsgedankens
wird vorgeschlagen, dass das Blendenelement min-
destens eine Aussparung aufweist, wobei die Aus-
sparung derart angeordnet ist, dass das Funktions-
element bei einer Verbindung des Blendenelements
mit dem Aufsatzelement so mindestens teilweise In-
nerhalb der Aussparung des Blendenelements an-
geordnet ist, dass es von außen zugänglich und/
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oder sichtbar ist. Durch eine derartige Gestaltung des
Blendenelements wird erreicht, dass die Funktions-
elemente leicht zugänglich sind und gleichzeitig die
nicht für die jeweilige Funktion der Elektroinstallati-
onseinrichtung notwendigen Bereiche des Aufsatz-
elements abgedeckt werden.

[0016] In einem bevorzugten Ausführungsbeispiel
der erfindungsgemäßen Elektroinstallationseinrich-
tung sind zwei Typen von Blendenelementen vorge-
sehen, wobei mittels des ersten Typs von Blenden-
elementen ein Aufsatzelement über einen Bruchteil
seiner Ausdehnung in Längsrichtung, vorzugsweise
etwa über die Hälfte dieser Ausdehnung, abdeck-
bar ist und mittels des zweiten Typs von Blenden-
elementen der Angrenzungsbereich zweier benach-
barter Aufsatzelemente in der Reihenanordnung von
Elektroinstallationseinrichtungen abdeckbar ist. Hier-
bei ist der Angrenzungsbereich zweier benachbar-
ter Aufsatzelemente der Bereich, in dem das Ende
des ersten Aufsatzelements an das Ende des zwei-
ten Elements angrenzt. In diesem Bereich (liegen vor-
zugsweise die Stirn- bzw. Seitenflächen der entspre-
chenden Enden der Aufsatzelemente einander ge-
genüber und bilden die ersten Mittel zur Verbindung
der Aufsatzelemente miteinander aus.

[0017] Der Vorteil einer derartigen Elektroinstallati-
onseinrichtung besteht darin, dass die Blendenele-
mente des zweiten Typs den lediglich funktional ge-
stalteten Angrenzungsbereich zweier benachbarter
Aufsatzelemente abdecken. Zudem muss bei einer
Erweiterung der Reihenanordnung von Elektroinstal-
lationseinrichtungen lediglich ein weiteres Blenden-
element des zweiten Typs vorgesehen werden, wäh-
rend die Endabschnitte der Reihenanordnung mit den
Blendenelementen des ersten Typs unabhängig von
der Gesamtzahl (Gesamtzahl ≥ 2) der Elektroinstalla-
tionseinrichtungen in der Reihenanordnung versehen
werden. Hierbei werden die Blendenelemente des
ersten Typs vorzugsweise so angeordnet, dass sie
sich von dem dem Angrenzungsbereich gegenüber
liegenden Ende (in Längsrichtung) der endständi-
gen Elektroinstallationseinrichtungen in Richtung des
Funktionselements erstrecken. Soll lediglich eine ein-
zelne Elektroinstallationseinrichtung in einer Wand
angebracht werden, so werden lediglich zwei Blen-
denelemente des ersten Typs benötigt.

[0018] Eine optisch ansprechende Gestaltung der
Elektroinstallationseinrichtung kann erreicht werden,
wenn mittels des zweiten Typs von Blendenelemen-
ten zwei benachbarte Aufsatzelemente in einer Rei-
henanordnung von Elektroinstallationseinrichtungen
jeweils über etwa die Hälfte ihrer Ausdehnung in
Längsrichtung abdeckbar sind.

[0019] In einem weiteren Ausführungsbeispiel ist in
der erfindungsgemäßen Elektroinstallationseinrich-
tung mindestens ein Endstück mit ersten Mitteln vor-

gesehen, welches mit dem Aufsatzelement lösbar
verbindbar ist. Das Endstück bildet einen Abschluss
der Reihenanordnung von Elektroinstallationseinrich-
tungen, insbesondere der Aufsatzelemente, an ihren
Enden in Längsrichtung. Ist kein Endstück an den je-
weils endständigen Aufsatzelementen der Reihenan-
ordnung vorgesehen, so liegen ggf. die ersten Mittel
zur Verbindung zweier Aufsatzelemente frei. Durch
die Anordnung von Endstücken in diesem Bereich
kann die Gestaltung verbessert und ggf. eine Verlet-
zung an den ersten Mitteln vermieden werden.

[0020] Besonders einfach und kostengünstig lässt
sich das Blendenelement realisieren, indem es derart
ausgebildet ist, dass es bei einer Verbindung mit dem
Aufsatzelement dieses umgreift. In diesem Zusam-
menhang bedeutet Umgreifen, dass das Blendenele-
ment U-förmig gestaltet ist und das Aufsatzelement
mit mindestens drei, das ’U’ ausbildenden Innenflä-
chen an entsprechenden Außenflächen des Aufsatz-
elements anliegt.

[0021] Bevorzugt sind die ersten Mittel zur lösba-
ren Verbindung des Aufsatzelements mit dem Aufsat-
zelement einer weiteren, in einer Reihenanordnung
benachbarten Elektroinstallationseinrichtung durch
schwalbenschwanzförmige Nuten und/oder Stege
gebildet Die schwalbenschwanzförmigen Nuten und/
oder Stege ermöglichen den Ausgleich eines gering-
fügigen Versatzes der benachbarten Aufsatzelemen-
te in eine Richtung senkrecht zur Wand, der bei-
spielsweise durch Unebenheiten in der Wand ver-
ursacht sein kann. Durch die schwalbenschwanzför-
migen Nuten und/oder Stege ist außerdem ein ge-
wisse Toleranz gegenüber einer Verschiebung und/
oder Verkippung der Aufsatzelemente in Richtung
der Wandoberfläche gegeben. Die durch das Schwal-
benschwanzprofil aus den Nuten und/oder Stegen
ausgebildete Verbindung lässt sich zudem einfach
herstellen und wieder lösen.

[0022] In einem weiteren bevorzugten Ausführungs-
beispiel sind die ersten Mittel an ersten, vorzugs-
weise einander gegenüber liegenden Seiten und/
oder an die ersten Seiten angrenzenden Seitenkan-
ten eines Grundkörpers des Aufsatzelements ausge-
bildet. Durch eine derartige Ausbildung des Aufsat-
zelements wird sowohl eine kostengünstige Herstel-
lung der Aufsatzelemente erreicht als auch eine ein-
fache Möglichkeit geschaffen, die Aufsatzelemente
nebeneinander anzuordnen.

[0023] Eine weitere Vereinfachung des Aufsatzele-
ments wird erreicht, wenn die zweiten Mittel an zwei
zweiten oder durch zwei zweite, von den ersten Sei-
ten verschiedenen und einander gegenüber liegen-
den Seitenflächen und/oder an die zweiten Seitenflä-
chen angrenzenden Seitenkanten des Grundkörpers
des Aufsatzelements ausgebildet sind.
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[0024] Besonders einfach lassen sich Aufsatzele-
ment und Blendenelement miteinander verbinden,
wenn die zweiten Seitenflächen (in ihrer Verlän-
gerung) einen eine Hinterschneidung ausbildenden
spitzen Winkel, vorzugsweise einen Winkel von grö-
ßer als 0° bis etwa 20°, besonders bevorzugt einen
Winkel von etwa 6° bis etwa 12° einschließen. Ent-
sprechend ist es bevorzugt, wenn zwei einander ge-
genüber liegende innere Seitenflächen des Blenden-
elements (in ihrer Verlängerung) ebenfalls einen eine
Hinterschneidung ausbildenden spitzen Winkel, vor-
zugsweise einen Winkel von größer als 0° bis etwa
20°, besonders bevorzugt einen Winkel von etwa 6°
bis etwa 12° einschließen.

[0025] Eine Verschiebung des Blendenelements zu
dem Aufsatzelement in Längsrichtung wird wirksam
verhindert, wenn die zweiten Seitenflächen des Auf-
satzelements jeweils mindestens einen Steg und/
oder mindestens eine Vertiefung aufweisen, in die ei-
ne korrespondierende Vertiefung und/oder ein korre-
spondierender Steg einer Innenfläche, bevorzugt ei-
ner inneren Seitenfläche, des Blendenelements ein-
greift, wenn das Blendenelement mit dem Aufsatzele-
ment verbunden ist, wobei der mindestens eine Steg
und/oder die mindestens eine Vertiefung sowie die
jeweils korrespondierenden Elemente sich lediglich
über einen Teil der Ausdehnung der zweiten Seiten-
flächen in Längsrichtung erstrecken.

[0026] Bevorzugt weist das Aufsatzelement finger-
förmige und von diesem abstehende Federelemente
auf, welche zur einfachen und schnellen Befestigung
des Aufsatzelements an dem Unterputzeinsatz die-
nen.

[0027] Auch ein System bestehend aus n (n ist ei-
ne ganze Zahl mit n ≥ 2) nebeneinander angeordne-
ten, vorstehend beschriebenen Elektroinstallations-
einrichtungen mit einer Anzahl von n Aufsatzelemen-
ten, zwei Blendenelementen des ersten Typs und (n –
1) Blendenelementen des zweiten Typs sowie ggf. n
Unterputzeinsätzen hat die oben angegebenen Vor-
teile und löst die angegebene Aufgabenstellung.

[0028] Bevorzugt weist das erfindungsgemäße Sys-
tem bestehend aus n nebeneinander angeordne-
ten, vorstehend beschriebenen Elektroinstallations-
einrichtungen zusätzlich zwei Endstücke auf, wel-
che den gestalterisch ansprechenden Abschluss des
Systems in Längsrichtung der Reihenanordnung der
Elektroinstallationseinrichtungen des Systems bil-
den.

[0029] Weitere Merkmale, Vorteile und Anwen-
dungsmöglichkeiten der vorliegenden Erfindung er-
geben sich auch aus der nachfolgenden Beschrei-
bung eines Ausführungsbeispiels eines erfindungs-
gemäßen Systems aus mehreren nebeneinander an-
geordneten erfindungsgemäßen Elektroinstallations-

einrichtungen anhand der nachfolgenden Figuren.
Dabei bilden alle beschriebenen und/oder bildlich
dargestellten Merkmale für sich oder in beliebiger
Kombination den Gegenstand der vorliegenden Erfin-
dung, auch unabhängig von ihrer Zusammenfassung
in den Ansprüchen oder deren Rückbezügen.

[0030] Es zeigen schematisch:

[0031] Fig. 1 ein erfindungsgemäßes System beste-
hend aus n = 3 vertikal nebeneinander angeordne-
ten erfindungsgemäßen Elektroinstallationseinrich-
tungen in einer perspektivischen Ansicht von der Sei-
te,

[0032] Fig. 2 drei vertikal nebeneinander angeord-
nete Unterputzeinsätze in einer perspektivischen An-
sicht von der Seite,

[0033] Fig. 3 und Fig. 4 drei verschiedene Aufsat-
zelemente in zwei verschiedenen perspektivischen
Ansichten von der Seite,

[0034] Fig. 5 und Fig. 6 zwei Ausführungsbeispiele
eines Endstücks jeweils in zwei verschiedenen per-
spektivischen Ansichten (a) und b)) von der Seite,

[0035] Fig. 7 eine Einheit bestehend aus drei ver-
tikal nebeneinander angeordneten Unterputzeinsät-
zen, mit diesen verbundenen Aufsatzelementen so-
wie zwei mit jeweils einem endständigen Aufsatzele-
ment verbundenen Endstücken in einer perspektivi-
schen Ansicht von der Seite,

[0036] Fig. 8 und Fig. 9 zwei Typen von Blendenele-
menten in zwei verschiedenen perspektivischen An-
sichten von der Seite,

[0037] Fig. 10 das Aufsatzelement sowie Endstü-
cke eines weiteren Ausführungsbeispiels einer erfin-
dungsgemäßen Elektroinstallationseinrichtung in ei-
ner Ansicht von vorn und

[0038] Fig. 11 die Befestigung eines Blendenele-
ments an dem Aufsatzelement aus Fig. 10 in Ansich-
ten von der Seite.

[0039] Fig. 1 zeigt drei verschiedene Elektroinstal-
lationseinrichtungen 1, 2 und 3, die in einer Rei-
he in Längsrichtung 5 übereinander angeordnet und
die fertig montiert sind. Die Elektroinstallationsein-
richtung 1 weist als Funktionselement einen Taster
mit einer kreisrunden Tasterfläche auf. Die Elektro-
installationseinrichtung 2 sieht einen ebenfalls rund
gestalteten Kipp-Schalter vor, während die Elektroin-
stallationseinrichtung 3 eine Steckdose enthält. Jede
der Elektroinstallationseinrichtungen 1, 2 oder 3 weist
einen entsprechenden Unterputzeinsatz 11, 12 oder
13 auf, der bei Anordnung der Elektroinstallationsein-
richtungen in einer Wand in eine nicht dargestellte
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Montagedose eingesetzt wird. Mit dem jeweiligen Un-
terputzeinsatz 11, 12 und 13 ist jeweils ein Aufsatz-
element 21, 22 oder 23 verbunden, wobei das jewei-
lige Funktionselement der Elektroinstallationseinrich-
tung durch das Zusammenwirken des Unterputzein-
satzes 11, 12 oder 13 mit dem jeweiligen Aufsatzele-
ment 21, 22 oder 23 realisiert wird.

[0040] In einem weiteren Ausführungsbeispiel kann
das das Funktionselement enthaltende Aufsatzele-
ment auch direkt an die Wand angeschraubt oder auf
die Wand aufgeklebt werden, so dass der Unterputz-
einsatz entfällt. Alternativ kann ein im Wesentlichen
scheibenförmiger Träger, beispielsweise aus einem
metallischen Material, vorgesehen sein, der mit der
Wand verbunden ist und an dem das Aufsatzelement
beispielsweise mittels einer Schraubverbindung be-
festigt werden kann.

[0041] Das in Fig. 1 dargestellte System enthält fer-
ner zwei verschiedene Typen von Blendenelementen
35, 36, welche ebenfalls in Längsrichtung 5 neben-
einander angeordnet sind. Hierbei sind zwei Blenden-
elemente des zweiten Typs 36 direkt nebeneinander
vorgesehen. Oberhalb und unterhalb der Blendenele-
mente des zweiten Typs 36 schließt sich je ein Blen-
denelement des ersten Typs 35 an. Hierbei erstreckt
sich ein Blendenelement des zweiten Typs 36 über
den Bereich zweier Elektroinstallationseinrichtungen
1 und 2 bzw. 2 und 3.

[0042] Die obere und die untere Stirnfläche des in
Fig. 1 dargestellten Systems aus den Elektroinstalla-
tionseinrichtungen 1, 2 und 3 wird jeweils durch ein
Endstück 38 gebildet, wobei das obere Endstück 38
mit dem ersten Aufsatzelement 21 und das untere
Endstück 38 mit dem dritten Aufsatzelement 23 ver-
bunden ist.

[0043] Fig. 2 zeigt lediglich die Unterputzeinsätze
11, 12 und 13, wie sie zum Einsatz in entsprechen-
den, nicht dargestellten Montagedosen vorgesehen
sind. Der Unterputzeinsatz 11 weist durchgehende
Öffnungen 41 auf, in die Metallfedern 42 des ent-
sprechenden Aufsatzelements 21 eingesteckt wer-
den können (siehe Fig. 4). An dem Unterputzein-
satz 12 sind am Rand eines mittigen Ausschnitts 43
stegförmige Bereiche 44 vorgesehen, die zur Befes-
tigung des Aufsatzelements 22 mittels Rastnasen 45
dienen, welche die stegförmigen Bereiche 44 hinter-
greifen. In dem Unterputzeinsatz 13 ist eine mittige
Öffnung 47 mit einem Gewinde ausgebildet, in wel-
che eine nicht dargestellte Schraube zur Befestigung
des Aufsatzelements 23 eingeschraubt werden kann.
Entsprechend ist zur Herstellung der Schraubverbin-
dung in dem Aufsatzelement 23 eine Öffnung 48 vor-
gesehen.

[0044] Die in den Fig. 3 und Fig. 4 dargestellten Auf-
satzelemente 21, 22 und 23 weisen je einen im We-

sentlichen quaderförmigen Grundkörper 51, 52 bzw.
53 auf. Jeweils mittig in dem jeweiligen Grundkörper
51, 52 oder 53 sind die auf die jeweiligen Funktions-
elemente zugeschnittenen Bestandteile der jeweili-
gen Elektroinstallationseinrichtung angeordnet. Mittig
in dem Grundkörper 51 ist beispielsweise ein Taster-
deckel 55 vorgesehen. Der Grundkörper 52 weist ein
Kippschalterdeckel 56, eingesetzt in eine mittig ange-
ordnete Öffnung 57 auf, der als separates Teil aus-
gebildet ist. In dem Aufsatzelement 23 ist eine Steck-
dosenfassung 59 vorgesehen, die entweder einstü-
ckig mit dem Grundkörper 53 oder alternativ als se-
parates Teil ausgebildet ist, das in den Grundkör-
per 53 eingesetzt ist. Allgemein ist es von Vorteil,
wenn die von außen sichtbaren bzw. zugänglichen
Teile des Funktionselements als separate Teile aus-
gebildet sind, die in dem Grundkörper des jeweiligen
Aufsatzelements eingesetzt sind, so dass sie durch
einfache Drehung um 90° an die Betrachtungs- und/
oder Bedienungsrichtung einer vertikal bzw. horizon-
tal verlaufende Reihenanordnung angepasst werden
können.

[0045] Die jeweiligen Oberseiten 61 und die jeweili-
gen Unterseiten 62 der Grundkörper 51, 52 und 53
sind als abwechselnd aneinander gereihte und inein-
ander übergehende schwalbenschwanzförmige Aus-
nehmungen 65 und schwalbenschwanzförmige Ste-
ge 66 geformt, wobei die Anordnung der Ausnehmun-
gen 65 und Stege 66 derart erfolgt, dass das auf
der Oberseite ausgebildete Schwalbenschwanzprofil
drehsymmetrisch zu dem auf der Unterseite ausge-
bildeten Profil ist. Durch das aus den Ausnehmungen
65 und Stegen 66 ausgebildete Schwalbenschwanz-
profil werden die ersten Mittel zur lösbaren Verbin-
dung des Aufsatzelements 21 mit dem Aufsatzele-
ment 22 bzw. des Aufsatzelements 22 mit dem Auf-
satzelement 23 realisiert. Bei einer Anordnung der
Aufsatzelemente 21, 22 und 23 übereinander werden
hierfür die schwalbenschwanzförmigen und sich in
Längsrichtung 5 erhebenden Stege 66 der Obersei-
te in die dann gegenüber liegenden Ausnehmungen
65 der Unterseite eingeschoben und umgekehrt. Die
Einschieberichtung verläuft etwa senkrecht zur Front-
seite 81, 82 oder 83 der Grundkörper 51, 52 bzw. 53
oder etwa senkrecht zur Längsrichtung 5. Derart mit-
einander verbundene Aufsatzelemente 21, 22 und 23
sind in Fig. 7 dargestellt.

[0046] Die Verbindung zweier Aufsatzelemente
kann auch mit anderen, von Schwalbenschwanzpro-
filen verschiedenen ersten Mitteln erfolgen. Hierfür
bieten sich insbesondere formschlüssige Verbindun-
gen an.

[0047] Nahe der Seitenkanten 85, welche durch die
Frontseite 81, 82 bzw. 83 und eine Seitenfläche 86
des jeweiligen Grundkörpers 51, 52 bzw. ausgebildet
werden, sind auf den Seitenflächen 86 zwei in Längs-
richtung 5 verlaufende Nuten 87 angeordnet. Diese
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haben ein Länge, welche kleiner ist als die Länge
der nächstliegenden Seitenkante 85 und vorzugswei-
se kleiner als die Hälfte der Länge dieser Seitenkante
85. Die Nuten dienen zur Anordnung entsprechender,
an den Blendenelementen 35, 36 vorgesehener Ste-
ge 107 (siehe Fig. 9) bei einer Verbindung von Blen-
denelement 35 oder 36 und Aufsatzelement 21, 22
oder 23. Diese formschlüssige Verbindung verhindert
eine Verschiebung von Blendenelement 35 oder 36
zu dem jeweiligen Aufsatzelement 21, 22 oder 23 in
Längsrichtung 5. Alternativ kann eine derartige form-
schlüssige Verbindung auch durch auf den Seiten-
flächen 86 der Aufsatzelemente 21, 22 oder 23 an-
geordnete Stege und entsprechende, an den Blen-
denelementen vorgesehene Nuten realisiert werden.
Weitere formschlüssige Verbindungen sind ebenfalls
denkbar.

[0048] Das in Fig. 5 dargestellte erste Ausführungs-
beispiel eines Endstücks 38 hat im Wesentlichen ei-
ne Quaderform. An einer Seite 89 des Quaders ist ein
Schwalbenschwanzprofil mit Nuten 65 und Stegen 66
vorgesehen, dass dem Schwalbenschwanzprofil an
den Ober- bzw. Unterseiten 61, 62 der Aufsatzele-
mente 21, 22 bzw. 23 entspricht. Aufgrund dieser Ge-
staltung des Endstücks 38 ist es möglich, dieses mit
den Aufsatzelementen 21, 22 oder 23 zu verbinden.
Das Endstück 38 dient dazu, eine Reihe von Elek-
troinstallationseinrichtungen an ihren oberen und un-
teren Stirnseiten (bei einer Anordnung der Elektroin-
stallationseinrichtungen übereinander) bzw. an ihren
seitlichen Stirnseiten (bei einer Anordnung der Elek-
troinstallationseinrichtungen horizontal nebeneinan-
der), d. h. in Längsrichtung 5, abzuschließen. In ei-
nem bevorzugten Ausführungsbeispiel kann die der
Seite 89 gegenüber liegende Seite 90 mit einer Be-
schriftung 91 (z. B. einen Hinweis auf den Designer
der Elektroinstallationseinrichtung) oder mit einem
sonstigen Gestaltungselement versehen sein.

[0049] In Fig. 6 ist ein weiteres Ausführungsbeispiel
eines Endstücks 38' dargestellt. Dieses weist gegen-
über dem in Fig. 5 gezeigten Ausführungsbeispiel zu-
sätzlich eine quaderförmige, durchgehende Ausspa-
rung 93 auf, welche In etwa mittig im Endstück 38'
angeordnet ist und eine Material sparende Herstel-
lung des Endstücks 38' ermöglicht. In einem weiteren
Ausführungsbeispiel kann die Aussparung 93 auch
nicht durchgehend ausgeführt sein.

[0050] Die Verbindung eines Endstücks 38 bzw. 38'
mit einem Aufsatzelement erfolgt analog zu der Ver-
bindung der Aufsatzelemente miteinander. In Fig. 7
ist das Ergebnis einer derartigen Verbindung anhand
des Endstücks 38 dargestellt. Je ein Endstück ist mit-
tels des auf der Seite 89 angeordneten Schwalben-
schwanzprofils an dem Aufsatzelement 21 und dem
Aufsatzelement 23 befestigt. Die Endstücke 38 bilden
In Längsrichtung 5 einen gestalterisch ansprechen-
den Abschluss der Reihenanordnung der Aufsatzele-

mente 21, 22 und 23 bzw. der entsprechenden Elek-
troinstallationseinrichtungen 1, 2 und 3, der andern-
falls durch die unebenen Schwalbenschwanzprofile
an der Seite 61 des Aufsatzelements 21 und der Seite
62 des Aufsatzelements 23 ausgebildet worden wäre.

[0051] Die in den Fig. 8a und Fig. 9a gezeigten Blen-
denelemente des ersten Typs 35 und in den Fig. 8b
und Fig. 9b dargestellten Blendenelemente des zwei-
ten Typs 36 sind jeweils aus drei plattenförmigen Ele-
menten (jeweils zwei Seitenelementen 95 und 96 so-
wie einem Mittelelement 105 bzw. 106) zusammen-
gesetzt, welche zusammen ein U-Profil ausbilden.
Hierbei sind die Seitenelemente 95, 96 jeweils spie-
gelsymmetrisch zueinander an gegenüber liegenden
Seiten des Mittelelements 105 bzw. 106 angeord-
net. Das Blendenelement mit den drei plattenförmi-
gen Elementen 95 und 105 sowie 96 und 106 wird
vorzugsweise einstückig hergestellt.

[0052] In dem Mittelelement 105 des ersten Typs
35 eines Blendenelements ist eine halbkreisförmige
Aussparung 97 vorgesehen, in der bei einer Anord-
nung des Blendenelements 35 auf dem Aufsatzele-
ment 21, 22 oder 23 zumindest ein Teil der das Funk-
tionselement ausbildenden Bestandteile (z. B. der
Tasterdeckel 55) angeordnet ist. Das Mittelelement
106 des zweiten Blendenelement-Typs 36 weist zwei
spiegelsymmetrisch zueinander angeordnete halb-
kreisförmige Aussparungen 97 und 98 mit der glei-
chen Funktion auf. Die Aussparungen 97, 98 können
je nach Gestaltung der Funktionselemente auch an-
dere Formen (z. B. die Form eines Quadrats, einer
Ellipse oder eines Dreiecks) besitzen.

[0053] An der Kante, an welcher das Seitenelement
95 bzw. 96 an das jeweilige Mittelelement 105 bzw.
106 angrenzt, sind auf der Innenfläche des jeweili-
gen Seitenelements 95 bzw. 96 im Fall des Blen-
denelement-Typs 35 ein und im Fall des Blendenele-
ment-Typs 36 zwei Stege 107 vorgesehen, die sich in
Längsrichtung 5 erstrecken. Die Stege 107 sind kür-
zer als die Länge des Blendenelements 35 (bzw. kür-
zer als die Länge der Hälfte der Seitenflächen 86 der
Aufsatzelemente 21, 22 oder 23) in Längsrichtung 5.
Wie bereits oben beschrieben dienen die Stege 107
zur Anordnung in entsprechenden Nuten 87 der Auf-
satzelemente 21, 22 und 23 (vgl. Fig. 3 und Fig. 4).

[0054] Außerdem weisen die Blendenelemente 35,
36 an der Seitenkante der Seitenelemente 95 bzw.
95, die in Längsrichtung 5 verläuft, innen liegt und der
Verbindungskante zwischen Seitenelement 95 oder
96 und Mittelelement 105 bzw. 106 gegenüber liegt,
jeweils eine entlang dieser Kante verlaufende Aus-
nehmung 115 bzw. 116 auf. Diese Ausnehmung 115,
116 dient zum Eingriff eines flachen Gegenstandes,
z. B. eines Schraubendrehers, um das entsprechen-
de Blendenelement 35 oder 36 von dem Aufsatzele-
ment 21, 22 oder 23 abzuheben und die Verbindung
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von Blendenelement 35 oder 36 und Aufsatzelement
21, 22 oder 23 zu lösen.

[0055] Nach dem nachfolgend beschriebenen Auf-
setzen zweier Blendenelemente 35 und zweier Blen-
denelemente 36 auf die in Fig. 7 dargestellte Ein-
heit ist die Montage der Elektroinstallationseinrich-
tungen 1, 2 und 3 beendet und die in Fig. 1 gezeig-
te Anordnung ist fertig gestellt. Hierbei weisen die
Blendenelemente des ersten Typs 35 etwa eine Ab-
messung in Längsrichtung 5 auf, die etwa der Hälf-
te der Länge der Aufsatzelemente 21, 22 oder 23
entspricht. Die Blendenelemente des zweiten Typs
36 haben eine Abmessung in Längsrichtung 5, die
etwa der Länge der Aufsatzelemente 21, 22 oder
23 in die gleiche Richtung entspricht. Die Blenden-
elemente des zweiten Typs 36 decken den Bereich,
in dem die Schwalbenschwanzverbindung zwischen
den Aufsatzelementen 21 und 22 bzw. 22 und 23 vor-
gesehen ist, ab.

[0056] Bei einer Erweiterung der in Fig. 1 dargestell-
ten Reihenanordnung um beispielsweise eine weite-
re Steckdose, die unterhalb der Elektroinstallations-
einrichtung 3 angeordnet werden soll, wird ein weite-
rer Unterputzeinsatz 13, ein weiteres Aufsatzelement
23 sowie ein weiteres Blendenelement des zweiten
Typs 36 benötigt. Der zweite Unterputzeinsatz 13
wird unterhalb des ersten Unterputzeinsatzes 13 an-
geordnet. Das zweite Aufsatzelement 23 wird zwi-
schen das erste Aufsatzelement 23 und das untere
Endstück 38 geschoben. Das dritte Blendenelement
des zweiten Typs 36 kann zwischen einem Blenden-
element des ersten Typs 35 und einem Blendenele-
ment des zweiten Typs 36 oder zwischen zwei Blen-
denelementen des zweiten Typs 36 angeordnet wer-
den. Sollen weitere beliebige Elektroinstallationsein-
richtungen zu der so erweiterten Reihenanordnung
hinzukommen, kann dies analog erfolgen. Der modu-
lare Aufbau der erfindungsgemäßen Elektroinstallati-
onseinrichtung erlaubt somit eine beliebige Erweite-
rung oder Reduzierung der Reihenanordnung.

[0057] Eine einzige Elektroinstallationseinrichtung
kann auch, wie in Fig. 10 dargestellt, einzeln verwen-
det werden. Hierfür wird ggf. ein Unterputzeinsatz mit
einem Aufsatzelement 21 verbunden, das an den Sei-
ten 61 und 62 mit dem Schwalbenschwanzprofil mit
je einem Endstück 38 versehen wird. Anschließend
werden zwei Blendenelemente des ersten Typs 35
auf dem Aufsatzelement angeordnet und mit diesem
verbunden.

[0058] Anhand von Fig. 11 wird gezeigt, wie die Ver-
bindung eines Blendenelements 35 mit dem Aufsat-
zelement 21 erfolgt. Hierbei wird die Verbindung von
Blendenelement 35 und Aufsatzelement 21 unabhän-
gig davon durchgeführt, ob das Aufsatzelement 21
mit einem Endstück 38 versehen ist.

[0059] Fig. 11a) zeigt das Blendenelement des ers-
ten Typs 35 in einer Ansicht von der Seite. Dieser Fi-
gur ist zu entnehmen, dass die inneren Flächen 125
des Seitenelements 95 (in ihrer Verlängerung) einen
spitzen Winkel von etwa 8° einschließen, so dass
sie eine Hinterschneidung ausbilden. Eine gleich ge-
formte Hinterschneidung wird auch durch die Seiten-
flächen 86 des Aufsatzelements 21 ausgebildet, die
ebenfalls (in ihrer Verlängerung) einen spitzen Winkel
von etwa 8° einschließen. Zum Aufsetzen des Blen-
denelements 35 auf das Aufsatzelement 21, das in
Fig. 11b) an einer Wand 120 angeordnet ist, wird das
Blendenelement 35 so nach außen aufgebogen, dass
die inneren Flächen 125 etwa parallel zueinander ver-
laufen und über einen kurzen Zeitraum keine Hinter-
schneidung mehr ausgebildet wird (siehe Fig. 11b)).
Hierdurch lässt sich das Blendenelement 35 auf das
Aufsatzelement 21 aufsetzen (dargestellt durch Pfeil
121). Nach dem Aufsetzen biegt sich das Blendenele-
ment elastisch wieder in die Ausgangsstellung zurück
und die Hinterschneidungen von Blendenelement 35
und Aufsatzelement 21 liegen aneinander an und bil-
den eine formschlüssige Verbindung aus. In dieser
Stellung umgreift das Blendenelement 35 das Auf-
satzelement 21 (vgl. Fig. 11c)). Die formschlüssige
Verbindung ist auch lösbar, indem das Blendenele-
ment 35 wieder nach außen gebogen wird, so dass
es von dem Aufsatzelement abgenommen werden
kann. Das Biegen kann dadurch erleichtert werden,
dass mit einem flachen Gegenstand in eine Nut 115
des Blendenelements 35 eingegriffen wird.

[0060] Analog zu dem in Fig. 11 dargestellten Ver-
fahren können die Blendenelemente des ersten Typs
35 auch mit anderen Aufsatzelementen (z. B. Auf-
satzelemente 22 und 23) verbunden werden. Hierfür
weisen auch diese Aufsatzelemente eine durch die
Seitenflächen 86 ausgebildete Hinterschneidung als
zweite Mittel zur Ausbildung einer lösbaren Verbin-
dung mit einem Blendenelement auf.

[0061] Die Verbindung eines Blendenelements des
zweiten Typs 36 mit einem Aufsatzelement erfolgt
ebenfalls analog zu dem in Fig. 11 dargestellten Ver-
fahren. Hierfür schließen die Innenflächen 126 der
Seitenelemente 96 (in ihrer Verlängerung) ebenfalls
einen spitzen Winkel ein, dass sie eine Hinterschnei-
dung ausbilden.

[0062] Die Anwendung alternativer, vorzugsweise
formschlüssiger und/oder kraftschlüssiger Verbin-
dungen als zweite Mittel zur Befestigung des Blen-
denelements an einem Aufsatzelement ist ebenfalls
denkbar. Insbesondere können die Seitenflächen 86
parallel zueinander und die inneren Flächen 125 bzw.
126 parallel zueinander verlaufen. Durch eine der-
artige Gestaltung wird durch die genannten Elemen-
te keine Hinterschneidung mehr ausgebildet. Die Be-
festigung des Blendenelements an dem Aufsatzele-
ment kann auch durch einen oder mehrere auf den
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Flächen 86 bzw. 125 und 126 ausgebildete Zapfen
oder Nasen erfolgen, welche entlang der Zapfenlän-
ge eine Hinterschneidung ausbilden, Diese Zapfen
werden zur Befestigung in eine Öffnung der jeweils
dem Zapfen gegenüber liegenden Fläche 86 bzw.
125 oder 126 eingesteckt. Hierbei kann z. B. der am
weitesten außen liegende Rand der Öffnung in sei-
nem Durchmesser geringfügig kleiner als der größ-
te Zapfendurchmesser ausgestaltet sein, so dass die
Verbindung von Zapfen und Öffnung nach dem Ein-
stecken nur durch Aufbringung einer Zugkraft gelöst
werden kann.

[0063] Die Aufsatzelemente 21, 22, 23, die Blenden-
elemente 35, 36 sowie die Endstücke 38, 38' be-
stehen im Wesentlichen aus einem Kunststoffmateri-
al, vorzugsweise Polycarbonat (PC) oder Acrylester-
Styrol-Acrylnitril (ASA).

[0064] Durch die erfindungsgemäße Elektroinstalla-
tionseinrichtung mit Aufsatzelement und Blendenele-
ment wird eine vollständig modulare Anordnung einer
beliebigen Anzahl von Elektroinstallationseinrichtun-
gen übereinander ermöglicht. Auch eine Anordnung
der Elektroinstallationseinrichtungen horizontal ne-
beneinander ist realisierbar. Hierfür müssen die Auf-
satzelemente 21, 22 und 23 lediglich um 90° gedreht
nebeneinander angeordnet werden, so dass sich die
Seiten 61, 62 seitlich befinden. Die Verbindung zwi-
schen den benachbarten Aufsatzelementen kann so
durch Ineinanderschieben der jeweiligen benachbar-
ten Schwalbenschwanzprofile hergestellt werden.

Bezugszeichenliste

1, 2, 3 Elektroinstallationseinrichtung
5 Längsrichtung
11, 12, 13 Unterputzeinsatz
21, 22, 23 Aufsatzelement
35 Blendenelement des ersten Typs
36 Blendenelement des zweiten

Typs
38, 38' Endstück
41 Öffnung
42 Metallfeder
44 stegförmiger Bereich
45 Rastnase
47 Öffnung mit Gewinde
48 Öffnung
51, 52, 53 Grundkörper eines Aufsatzele-

ments 21, 22 bzw. 23
55 Tasterdeckel
56 Kippschalterdeckel
57 Öffnung
59 Steckdosenfassung
61 Oberseite, Seitenfläche
62 Unterseite, Seitenfläche
65 schwalbenschwanzförmige Aus-

nehmung
66 schwalbenschwanzförmiger Steg

81, 82, 83 Frontseite eines Aufsatzelements
21, 22 bzw. 23

85 Seitenkante des Aufsatzelements
21, 22 oder 23

86 Seitenfläche des Aufsatzelements
21, 22 oder 23

87 Nut
89 Seite des Endstücks 38, 38'
90 weitere Seite des Endstücks 38,

38'
91 Beschriftung
93 Aussparung
95, 96 Seitenelement
97, 98 Aussparung
105, 106 Mittelelement
107 Steg
115, 116 Ausnehmung
120 Wand
121 Pfeil
125, 126 innere Fläche

Patentansprüche

1.  Elektroinstallationseinrichtung zur Aufputz- oder
Unterputz-Installation mit mindestens einem in ei-
nem elektrischen Schaltkreis wirksamen Funktions-
element wie Schalter, Taster, Drehknopf, Steckdose,
Dimmer, Anzeigeelement oder dergl. mit
– einem Aufsatzelement (21, 22, 23), welches zur
Befestigung auf einem Unterputzeinsatz (11, 12, 13)
dient und welches das Funktionselement allein oder
in Zusammenwirkung mit dem Unterputzeinsatz (11,
12, 13) ausbildet, und
– einem Blendenelement (35, 36),
wobei das Aufsatzelement (21, 22, 23) erste Mittel
(65, 66) zur lösbaren Verbindung mit dem Aufsatz-
element (21, 22, 23) einer weiteren, in einer Reihen-
anordnung benachbarten Elektroinstallationseinrich-
tung und zweite Mittel (86) aufweist, die zur lösbaren
Verbindung mit dem Blendenelement (35, 36) dienen
und zwar derart, dass das Blendenelement (35, 36)
das Aufsatzelement (21, 22, 23) mindestens teilwei-
se abdeckt.

2.  Elektroinstallationseinrichtung nach Anspruch 1,
dadurch gekennzeichnet, dass das Blendenelement
(35, 36) mindestens eine Aussparung (97, 98) auf-
weist, wobei die Aussparung (97, 98) derart angeord-
net ist, dass das Funktionselement bei einer Verbin-
dung des Blendenelements (35, 36) mit dem Aufsat-
zelement (21, 22, 23) so mindestens teilweise inner-
halb der Aussparung (97, 98) des Blendenelements
(35, 36) angeordnet ist, dass es von außen zugäng-
lich und/oder sichtbar ist.

3.   Elektroinstallationseinrichtung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass zwei Typen von Blendenelementen (35,
36) vorgesehen sind, wobei mittels des ersten Typs
(35) von Blendenelementen ein Aufsatzelement (21,
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22, 23) über einen Bruchteil seiner Ausdehnung in
Längsrichtung (5) abdeckbar ist und mittels des zwei-
ten Typs (36) von Blendenelementen der Angren-
zungsbereich zweier benachbarter Aufsatzelemente
(21, 22, 23) in der Reihenanordnung von Elektroin-
stallationseinrichtungen abdeckbar ist.

4.    Elektroinstallationseinrichtung nach Anspruch
3, dadurch gekennzeichnet, dass mittels des ersten
Typs (35) von Blendenelementen ein Aufsatzelement
(21, 22, 23) etwa über die Hälfte seiner Ausdehnung
in Längsrichtung abdeckbar ist.

5.   Elektroinstallationseinrichtung nach einem der
Ansprüche 3 oder 4, dadurch gekennzeichnet, dass
mittels des zweiten Typs (36) von Blendenelementen
zwei benachbarte Aufsatzelemente (21, 22, 23) in ei-
ner Reihenanordnung von Elektroinstallationseinrich-
tungen jeweils über etwa die Hälfte ihrer Ausdehnung
in Längsrichtung (5) abdeckbar sind.

6.   Elektroinstallationseinrichtung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass mindestens ein Endstück (38, 38') mit ers-
ten Mitteln (65, 66) vorgesehen ist, welches mit dem
Aufsatzelement (21, 22, 23) lösbar verbindbar ist.

7.   Elektroinstallationseinrichtung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Blendenelement (35, 36) derart ausge-
bildet ist, dass es bei einer Verbindung mit dem Auf-
satzelement (21, 22, 23) dieses umgreift.

8.   Elektroinstallationseinrichtung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die ersten Mittel durch schwalbenschwanz-
förmige Nuten (65) und/oder Stege (66) gebildet sind.

9.   Elektroinstallationseinrichtung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die ersten Mittel an ersten Seiten (61, 62)
und/oder an die ersten Seiten angrenzenden Seiten-
kanten eines Grundkörpers des Aufsatzelements (21,
22, 23) ausgebildet sind,

10.  Elektroinstallationseinrichtung nach Anspruch
9, dadurch gekennzeichnet, dass die ersten Mittel an
ersten, einander gegenüber liegenden Seiten ausge-
bildet sind.

11.  Elektroinstallationseinrichtung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass die zweiten Mittel an zwei zweiten oder
durch zwei zweite, von den ersten Seiten verschie-
denen und einander gegenüber liegenden Seitenflä-
chen (86) und/oder an die zweiten Seitenflächen an-
grenzenden Seitenkanten des Grundkörpers (51, 52,
53) des Aufsatzelements (21, 22, 23) ausgebildet
sind.

12.  Elektroinstallationseinrichtung nach Anspruch
11, dadurch gekennzeichnet, dass die zweiten Sei-
tenflächen (86) einen eine Hinterschneidung ausbil-
denden spitzen Winkel einschließen.

13.  Elektroinstallationseinrichtung nach Anspruch
12, dadurch gekennzeichnet, dass die zwei Seiten-
flächen einen eine Hinterschneidung ausbildenden
Winkel von größer als 0° bis etwa 20° einschließen.

14.  Elektroinstallationseinrichtung nach einem der
Ansprüche 9 bis 11, dass die zweiten Seitenflächen
(86) des Aufsatzelements (21, 22, 23) jeweils min-
destens einen Steg und/oder mindestens eine Ver-
tiefung (87) aufweisen, in die eine korrespondieren-
de Vertiefung und/oder ein korrespondierender Steg
(107) einer inneren Seitenfläche (125, 126) des Blen-
denelements (35, 36) eingreift, wenn das Blenden-
element (35, 36) mit dem Aufsatzelement (21, 22, 23)
verbunden ist, wobei der mindestens eine Steg (107)
und die korrespondierende mindestens eine Vertie-
fung (87) sich lediglich über einen Teil der Ausdeh-
nung der zweiten Seitenflächen (86) der Aufsatzele-
mente (21, 22, 23) in Längsrichtung (5) erstrecken.

15.  Elektroinstallationseinrichtung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass zwei einander gegenüber liegende innere
Seitenflächen (125, 126) des Blendenelements (35,
36) einen eine Hinterschneidung ausbildenden spit-
zen Winkel einschließen.

16.  Elektroinstallationseinrichtung nach Anspruch
15, dadurch gekennzeichnet, dass die zwei einan-
der gegenüber liegenden inneren Seitenflächen (125,
126) des Blendenelements (35, 36) einen Winkel von
größer als 0° bis etwa 20° einschließen.

17.  Elektroinstallationseinrichtung nach einem der
vorhergehenden Ansprüche, dadurch gekennzeich-
net, dass das Aufsatzelement (21) fingerförmige und
von diesem abstehende Federelemente (42) auf-
weist, die zur Befestigung des Aufsatzelements (21)
an dem Unterputzeinsatz (11) dienen.

18.  Elektroinstallationseinrichtung nach Anspruch
1, dadurch gekennzeichnet, dass das Aufsatzele-
ment (21, 22, 23) mehrteilig ausgebildet ist.

19.  System bestehend aus n (n ≥ 2) nebeneinander
angeordneten Elektroinstallationseinrichtungen nach
einem der vorhergehenden Ansprüche mit einer An-
zahl von n Aufsatzelementen (21, 22, 23), zwei Blen-
denelementen des ersten Typs (35) und (n – 1) Blen-
denelementen des zweiten Typs (36) sowie ggf. min-
destens n Unterputzeinsätzen (11, 12, 13).
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20.   System nach Anspruch 19, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das System zusätzlich zwei Endstücks
(38, 38') aufweist.

Es folgen 9 Blatt Zeichnungen
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Anhängende Zeichnungen
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